
Dritter Zuruf
an das Dörptsche und angrenzende Publikum/

-ie Schutzpocken - Impfung betreffend.
Von

dem DiviffonS-Arzte, Doctori 

Johann Wilmer.

Dorpat im Februar-Monat 1805»

c/VTZ

Mit Bewilligung der Kaiser!. Universitätö-Censur zu Dorpat.

Gedruckt bey M. G. G r e n z i u S, UniverfftätSbuchdrucker.



Pocken waren ehedem nicht in der Welt/ aber seitdem sie einmal Land gewönne»/ und 
"durch wiederholte schrecrliche Verwüstungen/ unter den öiationen/ das Bürgerrecht erlar-gt 
schabe»/ scheinen sie/ wie stolze Sieger, Geschmack an immerwahrenden Requisitionen zu sin-- 
"dem und den Besitzstand der occupirten Lander, mir Minderung der Mcnschenzahl/ unab- 
"bittlich behaupten zu wollen. Sie schlichen sich unbemerkt ein, und lohnten die gute Auf- 
"nahme/ mir den schändlichsten Undanke. Die schrecklichsten Niederlagen/ kündigten den ge« 
nfahrlichen Feind an/ und die Unmügligkeir/ sich seiner mir Manier ';« entledigen, stürzte 
„die Nationen in Unthatigkeit und in einen unerklarbaren Schlummer. Man glaubte dieser 
„hausende Feind sey unbezwinglich,, alle Widersezlichkcit vergebens, nichts als träges Phlcg- 
„nia übrig, um sich, wie Cclaven in die unerträglichen Fesseln des Schicksals zu schmiegen. 
7,Po sind Jahrhunderte verflogen, so begnügten sich ganze Nationen zu dulden, was nicht zu 
„andern war.„ Gruners neues Taschenbuch re. erster Jahrgang S. 24.

Welch eine treffend biographische Skizze, erhalten wir in diesen Zeilen, über das' Re­
giment der Pockenseuche: ich meyne, sie sey so redend, und wahr, dasi jedem daö lebende Bild 
davon, vor Augen schweben müsse. Co standen die Sachen in der Vorzeit, und leider stehen 
sie noch heute so. Wie bezaubert im Schlummer hingcwiegt, stehet die Welt mit offenen Au- 
Йсп da, und siebet nicht: mit offenen Ohren höret sie nicht. Noch immer als zinnsbar, übcr- 

isit man Ihnen den Besitzstand der occupirten Lander; noch immer vom tragen Phlegma be­
herrscht, schmiegt man sich als Eclaven, in die unerträglichen Fesseln des Schicksals.

Mit Recht darf ich mich schmeicheln, dem dörptschcn und angrenzenden Publiko, in 
der Vaccination, ein Mittel empfohlen, und angeboten zu haben, wodurch es diese Fesseln, 

,fo leicht von sich abwenden könnte; mit Recht darf ich behaupten, die uninteressirtesteAbsicht, 
dabey zum Grunde gelegt zu haben; und mit Recht behaupte ich, daß es jetzt nur von uns 
abhangt, diese Fesseln auf ewig zu zerbrechen.

Iber, wird man mir eö glauben, wenn ich die Versicherung gebe, daß sich den dörpt­
schcn Ärzten bis hierzu, noch nicht einmal soviel Gelegenheit dargedoten hat, als zu Aufrecht­
haltung des Stoffes erforderlich sst? — Wird man es glauben, daß man selbst mit pferdema­
ßiger Anstrengung und allen möglichen persuasionS-Mitteln, das Publikum, vorall die nie­
drigere Volköklasse, zu deren Annahme zu überreden, nicht vermögend ist? — und welches' sind 
hiervon die wahren Ursachen? Darf ich meinen Bemerkungen trauen? So sind sie theils phy­
sisch- theils moralischer Natur. ,

Physische Ursachen aber sind vorzüglich 1) der so sehr verschiedene Charakter dieser 
zwoer Krankheits'formen. Wer vermagS, vorall der ungebildetern Volköklasse, begreiflich zu 
machen, daß eine einzige Pustel, ohne Begleitung irgend eines, sichtbar in die Augen fallen­
den Zufalles, ebendasselbe vermag, was' die schreckliche Pockenseuche, mit allen ihren Varia­
tionen und Herrlichkeiten, hervorznbringen im Stande ist? Wer vermagS ihm begreiflich,zu 
mache:-:, daß der Mensch, durch diese einzige Pustel, für die ganze Zukunft, gcgen'die natür­
lichen Pocken gcstchert ist — ? , ,

Hierüber liefert jedoch glücklicherweise, die nunmeh,ro schon mehrjährig bestandene Er­
fahrung, den unwidcrsprcchlichsten Beweis. Ja man müßte sehr indis'ccct, gegen das ganze 
medicinische Publikum seyn wollen, wenn man diese Erfahrungen, noch ini mindesten m 
Zweifel zu ziehen sich unterfinge. Auch einen Beweis, aus meiner eigenen Praxi. Im Som­
mer des verflossenen I8o4ten Jahres, herrschten böse Pocken in Dorpat. Mir war die Erhal­
tung eines, am Scrophelstoffe und Flechtcnausschlage, sehr kränkenden Kindes, von dem ins 

Ausland



Ausland vcrrcifeh-n Vater/ dem Herrn v. B- anvertrauet worden. Wie sehr ich mrch allar- 
miret fühlte/ als ich im Nachbarhause/ des Herrn L. zwey Kinder-/ an den allcrbosartigsien 
Pocken befallen/ und sterben sah; laßt sich leicht denken. Trotz des dürftigen Ganges der 
Vaccination/ verschaffte ich mir doch einigen Stoff/und inoculirte dieses/in so großer Gefahr 
schwebende Kind/ mit den Schutzpocken. Die Folge ergab, daß das Kind/ (ein Sohn) diese 
Pocken sehr leicht überstand; daß/ ein nicht bemerktes Domestiken-Kind/ in eben demselben 
Häuft/ von den allerbösartigsten Pocken heimgesucht wurde/ und trotz, der angewandten zweck­
mäßigsten Mittel/ nicht erhalten werden konnte. Mein vaccinirter hingegen, blieb nicht nur 
von den natürlichen Pocken gänzlich verschonet/ sondern diese Inoculation / bewies aucd auf 

-feine übrige Kränkligkeit/ einen solchen heilsamen Einfluß/ daß er sich nachher besser/ als je 
befunden har. Auch kein einziges Exempel ist mir bekannt geworden/ daß irgend ein von mir/ 
oder meinen hiesigen Herren Collegen inocculirtes Kind/ ja selbst'die, die da absichtlich/ mit 
natürlichen Pocken/ zum zwcytenmale nachoculirt morden sind, von den natürlichen Pocken/ 
weiter waren angesteckt worden.

2) Die Neuheit dieser Inoculationöart.
Dieser Einwand wäre noch der billigste/ wenn sich der zum Vorwurffe liegende Gegen­

stand/ auf einzelne Exempel reduciren ließe. Allein, wenn wir von,den Grundsätze, ausgc- 
hen können, daß zwey gleiche Resultate, einen Erfahrnngssatz begründen;, so ist unsere Er­
fahrung nicht bloß in zweyen, sondern schon in Millionen Exempeln begründet: und,wenn 
ein richtig resultirter Erfahrungssatz, naturgemäß ein und derselbe Erfahrungssatz, für im­
mer bleiben muß; so kann es uns gleich ftyn, ob dieser Erfahrnngssatz ein, oder hundert Jall- 
re alt ist. —

3) Die unschickliche Benennung von Schuypocken, Ruhpocken.
Der weniger aufgeklärte Theil, verbindet mit ersterer Benennung, nur die Idee einer 

Praftrvation, keinesweges aber die gänzliche Ausrottung, der natürlichen Pocken. Dieses ist 
aber dahin zu berichtigen, das die Aerzte keines Weges, von der Idee ausgehen, als seyen die 
Gchutzpocken, nur präftrvirend schützend; sondern sie wollen damit bestimmt gesagt haben, 
daß sic allerdings gänzlich gegen die natürlichen Pocken schützen, oder besser, den natürlichen 
Pockenkenn vernichten. Daß dies' aber würklich geschiehet, ist ia in der Erfahrung begründet. 
Vielleichtwäre der Ausdruck Gluckepocken, Neue Pocken, mehr anlockend, minder anstößig 
und zweydeutig gewesen. Der Nähme Kuhpocken, flößt sogar nicht,selten einen Ekel.ein. 
Wiewohl dieser Ekel ebenfalls sehr ungerecht ist; da wir nicht wissen können, ob der natürli­
che Pockenstoff, nicht auö weit ekelhaftern Zusammenflüssen, in der Natur^ seinen primitiven 
Ursprung hat; der charaeterisch fauligt ekelhafte Geruch, und Hang zur Faulniß, lassen so et­
was wohl, als gewiß voraussetzen. Lehret nicht die Erfahrung, daß von verfaulten Thieren 
und Jnftcten, gerade die bösartigsten Krankheiten entstehen? Wer vermag so tief in die 
Werkstätte der Natur zu schauen, das Radical des natürlichen Pockenstoffeö anfzufindcn — ?

4) Die Rosten.
Gewiß eins der bedeutendsten Hindernisse. Manche nicht Unbemittelte, die ich zur 

Inoculation aufzumuntcrn suchte, sträubten sich doch, der unbedeutenden Kosten wegen. Ein 
reicher Gutsbesitzer ließ einen seiner Bauern in diesen Inoculations-Geschäft unterrichten, 
und seine volkreichen Gebietevon ihm inoculiren. Der Erfolg ergab, daß der Bauer 
den Pockenstoff (der durchaus ärztliche Kenntnisse und Umsicht — oder wenigstens einen culti- 
virten Geist erfordert, welches näher auSeinanderzufttzen icl) für die Zukunft mir Vorbehalte) 
in feinen Normalzustände, nicht rein zu erhalten gewust, und Krätz- oder andere Krankhcitü-- 
stoffe, statt Schutzpsckenstoff inoculirt bat; daß die meisten Kinder bald nachher, die natür­
lichen Pocken bekommen haben, und ein ansehnlicher Theil davon, durch den Tod, ein Opfer 
dieses unberuffencn Samariters geworden ist. Wenn nun aber so etwas am grünen Holze ge­
schiehet, wie stehts da am dürren aus — ?! &in dritter mag entscheiden, auf wem die prä- 
ter.bitte Schande — wenn den dörptschen Aerzten der Stoff ausgehet, eigentlich ruhe------ ? 
Wieviel solche Beyspiele, der guten Sache geschadet haben, läßt stch leicht erachten.

5) Weil



,r 5) Weil man hin und wieder einige Loigekrankheiten/ als vorzüglich Ausschläge 
Schlerchcndes-Freber/ Augenfehler u. s.w. bemerken wollen.

ist wahr, daß den Schutzpocken/ wiewohl nicht immer, Ausschläge und geringe Au- 
gcnfeyler nachfolgen. Diese sind iedoch von so geringer Bedeutung, daß sie gegen die Folgen 
der naturüchen Pocken, weniger, wie eins zu tausend; oder wie die Einfach unbedeutende 
Rose, zum todtlichen Brande, im Verhältnisse sieben. Hingegen hat es Krankheitsvorfalle ge­
geben, worauf die Schutzpockcn, von den heiisamsien Einflüsse gewesen sind ; wozu auch das 
vorhererzhalte Exempel, des kleinen Herrn v. B. einen wichtigen Beytrag liefert. Die ubri- 
gen Folgen aber sind so geringfügig, und durch zweckmäßige arzcneylichc Hülsse so leicht be- 
^n^Ollch, daß sie nur einem äußerst beschränktem Kopfe, einige Mühe machen können. Don 
allen, bloß rn der Stadt Dorpat, von mir inoculirten Kindern, deren Zahl sich auf einige 
sechzig erstrecket, ifl mir keines bekannt, daß an irgend einem Zufalle litte; ia ich glaube mich 
auf der Spuhre zu befinden, auch diese Folgen, in Zukunft vorbeugen zu können.

6) Es werden L u-spiele eingewandt, wo die natürlichen Pocken, den Schuypocken 
ttachgefolget seyn sollen; ^welches allerdings zugegeben werden kann und muß. Diese wenige 
Falle aber, fallen m die Kindheit dieses Pockengeschlechts zurück. Iezt aber, da man mehr 

eigentlichen Natur derselben bekannt geworden, höret man dergleichen Hiobslieder 
^.lchtmehr; und cs streßt hieraus der volle Beweis, daß dieses Jnoculationsverfahren, nur 
rin Geschäft des wurklichen und gewissenhaften Arztes bleiben sollte. Auch tritt noch die Fra­
ge ern: waren es auch wurklich immer natürliche Pocken, die den Schutzpocken nachfolgren? 
-sch konnte über die, oft schwer zu unterscheidende Aenlichkeiten, der sogenannten Windpocken, 
Mit den natürlichen, sehr wichtige Beyspiele liefern. Hirzu tritt noch

7) Der Ergennuy.
, . leiste dieser Pockenart, hat schon Vater und Mütter, und wie vorherge­
sagt, schon Bauern, und andere, im Tempel der Hygiea nicht eingeweihete, medicinische 
Waffenträger verleitet,dieses Inoculations - Geschäft zu übernehmen; ja sie sind sogar durch 
«bertrkebenen Eifer für die gute Sache, dazu aufgemuntert worden. Diesen aber diene 
nachfolgende Geschichte zur Warnung. Ich inoculirte im Januar-Monat dieses laufenden 
i8O5ten Jahres, zwey Kinder mit fremdem Stoffe. Schon am 4ten Tage bemerkte ich, daß 
mein Stoff nicht gehaftet hatte, aber am 6ten bekam das eine dieser Kinder, die sogenannten, 
von den geimpften Stoffe zuvcrlaßig und beweislich ganz isolirte Windpocken, zwölfe an der 
Zahl. Auch auf emer der JnoculationS-Wunden, saß eine dergleichen Windpocke. Wie, 
wenn aus Unkundc von dieser Pocke wäre inoculirt worden ? welchen Erfolg hatte man erwar- 

nrtt”<-rIlfb waren falsche Pocken propagirt worden, die nicht gegen die natürlichen 
hatten schützen können: und die widrigen Erfolge, waren ohnfehlbar, auf Kosten der un­
schuldigen Schutzpocken berechnet worden. —

..So bedeutend nun aber diese bisher aufgezahlten Gegenstände sind, stehen sie dpch den 
moralischen Hindernissen, noch weit nach; und diese sind vorzüglich

d) Religion. Wer vermags, vorall der rohern Volksklasse, den richtigen Begriff von 
Besirmmung und Zufall zu definiren? Wer den so irrigen Grundsatz, des gemeinen Volk's: 
„Wenn mrr mein Kurd ohne Arzencyen stirbt, so hat es Gott getödtct, und Gott hats gege- 
„ben, Gott bats genommen; wenn cs aber mit Arzeneyen stirbt, so haben cs die Menschen 

entnerven ? Der Arzt gewiß nicht; er ist in dieser Sache Part; auch findet er 
weder Gelegenheit, noch hat er dazu die erforderliche Musse. Welchen mächtigen und 

ausgebrerteten Ernstuy aber, diese Irrsatzc, auf die ganze Arzeneykunde und Population ba­
Arzt vorzüglich. Nur die Herren Prediger, können sich hier in ihren hohen 

stellen müssen ^^e" ®1аП8е ^en; nur dre Herren Prediger sind co, die sich hier ins Mittel

° Öpfern nicht drey vierthcile dieser Weltbürger, diesem Fürsten der 
г / Г !?relch den absurden rrnd mißbegriffenen scheinheiligen Gedanken mir 

“SS! der Vorsehung vorgreiffcu; einerseits sollen wir bitten, daß die
7?Vorftyung unsere Kruder gezund erhalte; anderseits aber, sollen wir ihr selbst zuvorkom-

„men;.



„mctt; untere Kinder selbst krank macken? Nein was Gott rbut, das ist woblaethan " Nocd 
rr1 jyVs*11^ tib euie Muttcr, zur Anoeularron ldres liebenswürdigen Kindes/ zu
uberredett. „^hne das nicht/ rref ckr der Bruder/ aus den Winkel des Zimmers/ mit athlc- 
tksch-schreiender (Stimme zu: "Wilst du wieder (Kott streiten ?„

, . 3) Es lautet grausam und unglaublich, aber es ist leider zu sehr in der Warbeit ae- 
grunde / und einem jebem, der nur ui etwas in der Psychologie bewandert ist/ ist bemerklich/ 
das ev Ungeheuer un.er i eit E91 et if men giebt/ die die natürlichen Pocken als ein (Kluck erwar 
г-f1.’ ь 1 Kinder einen Raub des Todes werden sehen; und stch mir den
lcheinbeiligen Gedaneen: „Gott hats gegeben/Gott bats genommen,, gerne beruhigen. Wie 
oft babe ick die Jammerklage gehöret „Ach! Gott hat diesem oder jenem sei« Kind genommen, 
„warum hatte er nickt lieber mir eines, oder mehrere nehmen können." Für Euch verworsse-

lind diese Zeilen sreilig nicht; auch der Prediger wurde hier seinen (Samen ins Unkraut

Die Herren Prediger und Lehrer sind es demnach/ die mit bet Aerztem fmnb in Hand, 
tm Weinberge arbeiten/ nnb bte Pflichten bes Patriotismus/ der E^bstcrbaltung/ unb Näch- 
Kenliebe/ zu preblgeii/zu lehren und auszubreiteii/auf,ich nehmen müssen: undan diese avvel- 
lire ich umiomehr/ da die Pocken m den Gegenden Dorpats grastiren, und einigen Gütern 
bereits/ eine an,ehnliche Zahl Kinder geraubt und verstümmelt haben. Ich wiederhole dem­
nach nochmals/ daß ich mit unermüdetem Eifer forrfahre, den Schutz-oder Glücksvocken-- 
stoss im Gange zu erhalten / und wünsche innbrunstig/ das mir dazu hinlängliche Gelegenheit 
verschaffet werde. Jedem Dürftigen/ soll mein Haus nach wie vor, gratis offen stehen.

Damit man nun abersehe/ was an unsern Schutzpocken eigentlich fei) / so vergleiche 
man nachfolgend stizltte Parallelen. J ;

Schuhpocken.
Die Schuypocken sind nicht eontagiös; 

man hat sie daher völlig in seiner wüllkührti 
dien Gewalt. Wenn ich in einer Familie, 
die gesunden Kinder inoeulire; so kann ich die 
kränkliche/ oder allzujugendliche,,für die Zu­
kunft ersparen, ohne das ich befurchten darf, 
daß sie von den inoculirten Geschwistern ange­
steckt werden. Die Schutzpocken entstehen da­
her, nur einzig und allein durch Einimpfutig.

Die Einimpfung selbst, ist so unbedeu­
tend,'daß es nur eines einzig punktirten Sti­
ches bedarf, um eine einzige Pustel hervorzu­
bringen; die dann den natürlichen Pocketikeim, 
oder die Empfänglichkeit dafür, gänzlich zcr- 
stöhret.

Der Erfolg dieses Jmpfstiches, ist so ge­
ringe, daß nur in äußerst seltenen Fällen, ein 
Gefafifieberchen, von einiger Bedeutung ent­
stehet. Gewöhnlich bemerket man bloß am 
4ten oder 5ten Tage nach der Impfung, an 
der Jmpfwunde, eine geringe Röthe, die dann 
bis zum 7ten, Sten auch wohl gten Tage zu­
nimmt, bis sie sich ohngefähr in/ber Größe ei­
nes Rubelstückes, oft auch größer, um ben 
Jmpfstiche beterminiret, unb nun ein völliges 
Ansehen, von einer rosenartigen Entzündung 
gewinnet; die gewöhnlich einen einzigen Tag

Natürliche Pocken.
Die natürlichen Pocken sind äußerst an­

steckend.und epidemisch. Wenn ich ein Kind 
inoeulire, so muffen alle übrige Geschwister in 
einem Hause mit inoeuliret, oder entfernet 
werden. Selten entgeht in einem Hanse, ein 
Kind der Ansteckung; und das übrige Publi­
kum, lauft dabey gleichfalls sehr große Gefahr.

Die Einimpfung ist keineswegeS unbe­
deutend und gefahrlos: sie geht mit den nicht 
inoculirten Pocken, wiewohl meistens in ei­
nem ungleich milderen Grade, gleiche Schritte.

, Der Erfolg dieler Impfung führet oft 
viele, höchst wichtige Zufälle herbey. Gewöhn­
lich entzündet sich die Jmpfwunde am gten 
oft auch schon am 7ten Tage, nach der Im­
pfung ; in Begleitung eines sehr heftigen Fie­
bers, oft mit Zuckungen und Cotivülsionen. 
Nicht selten folget ein Heer von gefahrvollen 
und allarmireriden Zufällen nach. Glücklich 
wenn Arzt und Natnr, dann gleiche Schritte 
halten; aber wie oft haben leider beyde unter­
legen. Die ungeimpften Packen, sind noch 
ungleich gefahrvoller. Gleich von ben Augen-



constant bleibet/ dann verblaßt. Der Impft 
stich selbst aber/ variirt nunmehro in eine 
gelbliche/ am loten Tage in eine graue/ und 
endlich schwarze Kruste: die oft eine geringe 
Portion Eyter giebh in ein paarTagen heilet/ 
und damit dann den ganzen Gang der Am 
pfung beendiget. Nur sehr selten bedarf die 
Wunde cincö Heilpfläöterchens',

Das diese Schuhpocken begleitende Lieber, 
ist sehr unbeständig; am gewöhnlichsten tritt 
es mit den 5ten,? 6ten oder 7ten Tage ein, je 
nachdem der Körper gestimmet ist. Dieses 
Fieber ist jedoch von/o geringer Bedeutung/ 
und oft so schnell vorübergehend, daß es kaum 
einige Stunden dauert. Meistens erregt es 
bloß einen geringen Grad von Stumpfheit/ 
oder Mißmuth; wobey die Geimpften nicht 
einmal des Bettes sich bedienen dürfen. Nur 
in seltenen Fällen, hat man ein bedeutendes, 
und ohngefahr 10 bis 12 Stunden anhalten­
des Fieber, bemerken können.

Eine der bedeutendsten Vortheile, ist die 
unbedingte Zeit, wann stch dieses Anocula- 
tionsgeschaft vornehmen laßt. Kein Alter — 
kein Geschlecht — keine Jahreszeit — keine 
Witterung — leget uns dabey irgend ein Hin­
derniß in den Weg. Nur kränkliche Anlage, 
und epidemische ConstitutioneS/ können hier­
bey von Einflüsse seyn.

blicke, des Erkrankens an, entstehen oft Iufäft 
le, die kein Heilmittel ;u besänftigen im Stan­
de ist; und wer liefet diese Zeilen, der nicht 
selbst ein Heer dieser Schreckenftenen mir ange­
sehen hatte? Viir Recht kann man sagen, daß 
keine grausamere Krankheit in der Natur existic-- 
re, als die Pockenseuche. Man denke stch doch 
ein Kind, dessen ganzes Wesen inneres und 
äußeres, oft brandiges' Geschwür ist; und ver­
gleiche damit den Schmerz, eines oft ganz urx 
bedeutenden Gefchwürchens am Finger. Ge­
höret es nicht zu den Wundern, wenn uns bey 
sobewandten Verhältnissen, auch nur ein ein­
ziges Kind am ^eben bleibt? —

Mit den Lieber der natürlichen Pocken, 
hat es eine ganz andere Bcwandniß. Vier 
Tage dauert das Ausdruchsfieber, vier Tage 
das Eyterungs- und ebensolange das Abtrok- 
kungssteber. Ein jeder dieser Tage, ist ein Tag 
der Furcht, des Mittleidens, des Jammers 

iuni> des Schreckens. Leider reicht auch oft 
! dieser Termin über die zahllosen Zufälle und 
^Gefahren zu triumphiren, nicht zu; sondern 
der Tod raubt uns nicht selten, noch ein Kind 
an Schwache, und Folgekranlheiten, das wir 
langst gefahrlos wähnten. —

Mit den natürlichen Pocken hat es hierin 
eine ganz andere Bewandnifi. Sowohl Alter, 
Geschlecht, Jahreszeit als Witterung, haben 
dabey den bedeutendsten Einfluß. Das Atter, 
welches wir zur Inoculation am liebsten wäh­
len mögten, ist gerade das gefahrvolleste. Die 
Erfahrungen haben gelehret, daß wahrend ei­
ner Evidemie, von 650 nicht inoculirten Kin­
dern, im ersten drey Monaten ihres Alters, 
kein einziges, im folgenden dreyvirtel Jahren 
13/ im 2ten Jahre 10, im Zten 7, im 4ten 4, 
im 5ten 3, im 6ten 1, im 7ten 2, im 8ten kei­
nes, im yten 6, im roten 2, im Uten 2, in 
Summa 50; wovon 18 männlich, 32 aber 
weiblichen Geschlechts waren, gestorben stnd. 
.õufelandJwn den Blattern C- 4. Sowohl 
strenge Kalte als strenge Hitze, stnd beyde den 
natürlichen Pocken höchst gefährlich. Daher 
im Winter und im Sommer, nur selten An­
wendung von der Inoculation gemacht wer­
den kann. Kränkliche Anlage und Epidemien 
aber spielen dabey gar unbegranzte und höchst 
traurige Rollen.

Die vergleichende Berechnungen haben 
dargethan, daß von 3 bis 4oo von den, mit 
natürlichen Pocken geimpften, doch wenigstens 
cjns, (Hufeland von den Pocken S. 191) von 
den nicht geimpften aber, 1 von 7 gestorben 

liini). —

Gestorben ist an den einfachen Schutz­
pocken, von mehrern tausenden, kein einziges 
Kind. Die wenigen Sterbefalle, die bekannt 
geworden sind, sind nicht den Schutzpocken, 
sondern Nebenzufallen zuzuschreiben gewesen; 
und dennoch verhalt sich die Sterbligkeit nur, 
wie eins zu tausend.



Alö Folgen und Begleiter der Schutz­
Pocken, sind bin und wieder am Körper ein- 
zelnftehendc, und mit einer Hellen Lymphe an- 
gcfnllte BlasgcnS, die aber bald ihre enthalte­
ne Feuchtigkeit aussioßen, und sogleich darauf 
vertrocknen, bemerkt worden. Einiqemahlen 
habe lch mehrere Wochen nach der Impfung, 
einen Ausschlag im Gesichte, ganz eigener Art 
gesehen; er war aber so unbedeutend, daß er 
den ihm entgegengesetzten Mitteln leicht und 
sehr balde wich. Nur ein einziger Fall ist mir 
begegnet, der sich etwas hartnäckig bewies. 
Einigemablen nahmen die Augen bedeutenden 
Antheil daran; allein auch diese Zufalle wur­
den ohne viele Mühe bezwungen. Bis hierzu 
ist es noch sehr ungewiß, ob diese Erscheinun­
gen, bloß den Schutzpocken zugeschrieben wer­
den müssen, oder ob sie nicht vielmehr ein, 
durch die Schutzpocken, bloß rege gemachtes 
Symptom sind? — Wie käme es sonst, daß 
von 6 mit ein und demselben Stoffe geimpfte, 
2 diese Zufälle bekommen, die übrigen 4 aber 
davon verschonet bleiben; und daß bösartige 
Ausschläge, durch die Schutzpocken-Jmpfung, 
mehr gebessert/ als verschlimmert worden sind.

Die Lolgekrankheiten der natürlichen 
Pocken, sind gar unzählbar. So manches Kind, 
dessen Leben gefristet wurde, ist dennoch für 
sich, der Familie, dem Staate und seinen Mitt- 
menschcn keine Wohltbat, wohl aber eineschwe- 
rc Bürde. Gewiss, die Zahl ist nicht klein, die 
als Rudera der Menschheit, das Menschenge­
schlecht grut^piren. ES wäre kein unverdienft- 
liches Bemühen, wenn jemand, die wahr- 
scheinliaste Anzahl aller, durch die Pockenseu­
che zerfleischte, als blind, taub, in der Ge­
sichtsbildung entstellte, und an den Gliedma­
ßen verkrüppelte Menschen, dieses Erdenrun­
des, zu berechnen auf sich nehmen wollte. Als 
ein Scherflein zu dieser Berechnung, kann ich 
noch aus den heutigen Zeiträume, von einem 
einzigen Gute, drcy Stockblinde-Geschöpft, 
als Material aufstellen.

Sapient! fat.


